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Als Nützlinge werden natür-
lich vorkommende Gegen-

spieler von Pflanzenschädlin-
gen bezeichnet. Zu den be-
kanntesten Nützlingen zählen 
beispielsweise Marienkäfer, 
Florfliege und Igel. Wenig be-
kannt ist der Laufkäfer – ein 
sehr effizienter und versteckt 
lebender Schädlingsvertilger. 

Die Familie der Laufkäfer um-
fasst weltweit mehrere zehn-
tausend Arten. Darunter leben 
mehrere hundert in Öster-
reich. Die Größe der Laufkäfer 
variiert zwischen 1,5 und 40 
(oder mehr) Millimetern, wo-
bei der Körper der Laufkäfer 
zumeist schlank ist. Die über-
durchschnittlich langen Fühler 
sowie Beine sind für jene cha-
rakteristisch. Letztere ermögli-
chen eine rasche Fortbewe-
gung, deshalb erhielt dieser 
Käfer den Namen „Laufkäfer“. 
Dieser Körperbau ermöglicht 
die Besiedelung verschiedener 
Lebensräume. Neben Arten, 
die am bzw. im Boden leben, 
können einige sogar auf Bäu-
men leben. Hierbei spielen 
Licht, Feuchtigkeit und Tempe-

schiedenste Schadinsekten, de-
ren Puppen und Eier sowie 
Schnecken. Zumeist wird die 
Beute mit Verdauungsflüssig-
keit bespritzt und vorverdaut. 
Daraufhin wird sie in beinahe 
flüssigem Zustand aufge-
schlürft. 

Um diese wertvollen Nütz-
linge im Hausgarten zu för-
dern, ist unter anderem das 
Belassen von Totholz wichtig. 
Ebenso halten sie sich gerne 
unter Steinen oder Mulch auf. 
Die dämmerungs- bzw. nacht-
aktiven Laufkäfer verstecken 
sich im Allgemeinen mit gro-
ßer Vorliebe in feuchten Un-
terschlüpfen. Damit sich die 
Tiere im Garten ansiedeln, 
müssen natürliche Bedingun-
gen geschaffen bzw. zugelas-
sen werden. Wird chemischer 
Pflanzenschutz gegen Schäd-
linge eingesetzt, steht einer-
seits keine Nahrung für Lauf-
käfer zur Verfügung. Anderer-
seits halten sich Nützlinge von 
Pflanzen, auf denen Pflanzen-
schutzmittel ausgebracht wur-
den, fern – sofern sie durch das 
Pflanzenschutzmittel nicht 
ebenfalls eliminiert wurden. n

ratur eine Rolle. Ebenso von 
der Art abhängig ist die Über-
winterung, wobei zwei Grup-
pen unterschieden werden: die 
Herbstbrüter und Frühjahrs-
brüter. Bei beiden Gruppen 
legt das Weibchen die Eier zu-
meist in flache Bodenvertie-
fungen. Die frisch geschlüpften 
Larven sind anfangs weißlich, 
später sind sie dunkler. Der 
Unterschied der beiden Grup-
pen liegt im Fortpflanzungs-
zeitpunkt sowie dem Überwin-
terungsstadium. Bei Herbst-
brütern findet die Fortpflanzung 

der adulten Käfer im Spätsom-
mer/Herbst statt. In diesem 
Fall überwintern die Larven. 
Frühjahrsbrüter pflanzen sich 
hingegen im Frühjahr fort. Die 
Larven entwickeln sich bis zum 
Sommer zu adulten Käfer, die 
folglich überwintern.   

Laufkäfer sind Generalisten 
– das heißt, dass das Nah-
rungsspektrum groß ist und sie 
nicht auf bestimmte Nahrung 
angewiesen sind. Für den Gar-
tenbau sind vor allem die räu-
berisch lebenden Laufkäfer-Ar-
ten interessant. Sie fressen ver-
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Ragweed, ein Neophyt mit gesundheitlichem Potential

Das beifußblättrige Traubenkraut 
(Ambrosia artemisiifolia), auch Rag-

weed genannt, hat sich steiermarkweit 
etabliert, sehr zum Leidwesen von auf 
dessen Pollen allergischen Menschen. 
Die Belastung ist in der Steiermark kon-
stant, der Beginn der Belastungen (in der 
Regel August bis September) für Pollen-
allergiker verschiebt sich aber auf immer 
frühere Zeiten. Zusätzlich zur Pollenal-
lergie ist auch die Irritation der Haut 
beim Entfernen von Pflanzen eine Belas-
tung. Frühzeitiges Erkennen und Entfer-
nen der Pflanzen (mit Handschuhen) 
kann die Blüte und damit die Pollenbe-
lastung sowie das Aussamen verringern. 

Zu finden sind die Pflanzen an Rude-
ralstandorten, auf offenen und gestörten 
Böden (Straßenränder, Baustellen, Äcker). 
Die Pflanze selbst ist einjährig, krautig, 
gekennzeichnet durch gefiederte Blätter 
und einem weißlich behaarten Stängel. 
Die kleinen, durch Wind leicht vertrage-
nen Samen können bis zu 40 Jahren 
keimfähig bleiben. 

 
Bis auf das Burgenland besteht in 

Österreich keine Verpflichtung zum Ent-
fernen der Pflanze, ein möglichst sorgfäl-
tiges und frühzeitiges Ausreißen ist aber 
im Sinne der Pollenbelastungen durch-
aus zu empfehlen!                 n


